
 

 
 
 

 

 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

    Schulbeginn 1. Oktober 1945 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Bereits 1944 waren die Auswirkungen des näher rückenden Kriegsendes in Wellesweiler spürbar. Die zunehmenden 
Fliegerangriffe machten einen normalen Schulbesuch unmöglich, so dass nach den Sommerferien 1944 keine 
Schulstunden mehr gegeben wurden. Hinzu kam, dass das Schulhaus ab dem 28.12.1944 von Soldaten der 17. SS Panzer-
Grenadier Division      „ Götz von Berlichingen“ als Unterkunft genutzt wurde. 
 
Erst am 1.Oktober 1945 begann man den Unterricht wieder aufzunehmen. Allerdings waren durch die Knappheit des 
Heizmaterials, - insbesondere wirkte sich der herrschende Kohlemangel aus -, täglich nur eine oder zwei Stunden zur 
Überprüfung der Hausaufgaben angesetzt. In der Zeit vom 20.11. – 01.12.1945 und 10.12.1945 – 02.02.1946 fiel der 
Unterricht ganz aus.                                                                                                                              Fortsetzung  Rückseite 
 

 
 

  

19. Jhrg.                                                                 11/2015 
 

N e u e s  a u s  d e r  D o r f m i t t e  

 
Das 1927 erbaute Schulhaus von Wellesweiler. 

 



 
 

 
 

  

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

  
  
 

Die Aufnahme des Schulunterrichtes begann mit der Wiedereinführung der Konfessions-schulen, die die 1937 
eingeführte Gemeinschaftsschule ablöste. Dies führte wieder zur Einführung zweier getrennter Schulsysteme. Durch die 
Kriegsverhältnisse bedingt kam es bei der Lehrerschaft zu gravierenden Änderungen. Der Lehrer Karl Rohrbach war im 
Kriege gefallen, andere verloren in Folge ihre Anstellung durch Mitgliedschaft in NS-Organisationen.  
 

Zu Beginn übernahmen im Kath. System die Lehrer Heinrich Lenz, Karl Kaufmann und Hans Samson, sowie die 
Lehrerinnen Edeltrud Schirra, Krämer und Gretel Straßer den Unterricht. Die Schülerzahl lag bei 326 Schülern, davon 
156 Knaben und 160 Mädchen. Unterrichtet wurde in sechs Klassen.  
 

Bei dem ev. System war der Lehrer Friedrich Aulenbacher als kommissarischer Leiter eingesetzt. Des weiten die Lehrer 
Fritz Bach, Emil Haßdenteufel, Heinrich Becker und die Lehrerinnen Karla Anschütz, Olga Leibenguth, Hilde Schmidt, 
Stegmann, Gisela Wagner und Clara Pitz. Die Schülerzahl des ev. Systems betrug zum 01. Dezember 1945 453 Schüler, 
davon 213 Knaben und 240 Mädchen. Unterrichtet wurde in 10 Klassen, davon blieb eine Klasse unbesetzt und wurde 
eine Schleppklasse.  
 

Am 14. Oktober wurden die Lehrer Aulenbacher und Becker sowie die Lehrerinnen Leibenguth und Schmidt vom 
Dienst suspendiert. So kam es auch, das die Leitung des ev. Schulsystems zunächst durch den Leiter des kath. 
Schulsystems, Rektor Lenz, übernommen wurde.Erst langsam normalisierten sich die Verhältnisse. Durch den noch bis 
ins Jahr 1947 herrschenden Kohlemangel wurde verkürzter Unterricht abgehalten. Heimkehrer aus der 
Kriegsgefangenschaft ergänzten nach und nach die personellen Engpässe. Erst ab 1951 konnte man wieder zur 
Tagesordnung übergehen.   
 

Veranstaltungen 
08.11.2015 „Kaffeeklatsch im Junkerhaus“, von 14.00 bis 18.00 Uhr - Kommen, Freunde treffen und ein Schwätzchen halten“ 
 

18.11.2015  19.00 Uhr   Der Wellesweiler Arbeitskreis für Geschichte, Landeskunde und Volkskultur e.V. und die Aleksandra - 
Stiftung zur Förderung der Westricher Geschichtsforschung veranstalten einen Vortrag im Junkerhaus, Eisenbahnstr. 22 

 

Es spricht Prof. Dr. Claudia Ulbrich FU Berlin 
„Metzer Juden und die Berliner Aufklärung – 

Zur Geschichte der jüdische Gemeinde in Metz zwischen Tradition und Moderne“ 
 

Von Nichtmitgliedern wird 5 Euro Eintritt erbeten 
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